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Wenn das vergangene Jahrhundert das der Raserei nach dem Totalen war, so rasen
wir noch immer, ohne Politik und schön privat, von einem Produkt zum nächsten,
bis nur noch eines zu konsumieren bleibt: der Nebenmensch. Nicht ein Wolf ist der
Mensch dem Menschen. Er ist ihm Produkt, die totale Ware ist er ihm. Wenn da
nur nicht allerorts das Auge der Kameras die Menschenprodukte platzierte – diese
globale Öffentlichkeit des Unglücks – und einem das teuer erkaufte Produkt Mensch
kaputt machte, mit seinem Glücksmehrwert, den man ihm abpresst. Man müsste ihn
sich einverleiben können, diesen Nebenmenschen, bevor er einem vom anderen
Menschen vergällt wird, man müsste ihn essen können, bevor er verdirbt und zu
stinken beginnt. Man hätte Hunger genug. (Ewald Palmetshofer)

„Ewald Palmetshofer ist ein ganz und gar eigenwilliger Sprachspieler, der nicht nur
Himmel und Erde, sondern auch Logos und Logistik bewegt, um dem Alltäglichen
beizukommen. Selbstverständlich geht es ihm dabei um Leben und Tod." (Christine
Dössel zur Begründung der Jury für den Dramatikerpreis des Kulturkreises der
deutschen Wirtschaft 2008)
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